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    Das irre Rennen

  


  »Ich wette, dass ich lauter rülpsen kann als Dumpy!«, rief das eine Olchi-Kind.


  BÖÖÖÖÖAAARRRRK!– dröhnte es zum Beweis gleich hinterher.


  Dumpy riss beeindruckt die Glupschaugen auf. »O.k.! Du hast gewonnen!«


  »Und ich wette, dass ich stinkiger pupsen kann als Mister Paddock!«, rief das andere Olchi-Kind. FUUUURRRZZZZ!
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  Fritzi hielt sich die Nase zu. »Fällt euch nicht eine weniger eklige Wette ein?«


  »Ich wette, dass wir das Rennen verpassen, wenn wir uns nicht beeilen«, brummte der scharfsinnige Olchi-Detektiv Mister Paddock.


  »Aber wir können doch auch weiter wetten, ohne zu rennen!«, rief das eine Olchi-Kind.


  »Nicht wir werden rennen, sondern die Windhunde«, erklärte Paddock. »Und wir wetten, welcher von ihnen als Erster ins Ziel kommt.«


  Die Olchi-Kinder hatten ihm wieder einmal geholfen, einen kniffligen Detektiv-Fall zu lösen. Zur Belohnung nahm er sie an diesem Abend mit zum Hunderennen im Greyhound Stadium. Paddock ging gern dorthin, denn genau wie viele andere Engländer liebte auch er das Wetten.


  Vor dem Wettschalter hatte sich bereits eine lange Menschenschlange gebildet.


  Während sie warteten, studierte der Olchi-Detektiv das Programmheft. Darin standen die Namen der Hunde und die Plätze, die sie bei vergangenen Rennen belegt hatten.


  »Welcher Hund gewinnt denn heute?«, fragte das eine Olchi-Kind.


  »Das weiß doch noch niemand!«, rief Paddock. »Sonst wäre es ja nicht mehr spannend.« Er gab jedem Olchi-Kind eine 50-Pence-Münze als Wetteinsatz. »Aber ich habe einen Tipp für euch: Sprinkler ist ein sehr junger Windhund und verpfützt schnell. Oder ihr setzt auf Superball. Diese Hündin ist in den letzten Rennen Bestzeiten gelaufen.«
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  »Und wie heißen die anderen?«, fragte das eine Olchi-Kind.


  Paddock las die Namen vor: »Gracy, Mush Dumpling, Slobber Cloth…«


  »Ich setze auf Mush Dumpling!«, rief das eine Olchi-Kind.


  »Und ich auf Slobber Cloth!«, rief das andere.


  »Yes, der Name gefällt mir auch«, sagte Dumpy.


  »Ich mag Gracy«, beschloss Fritzi.


  Paddock schüttelte den Kopf. »Gracy ist schon eine alte Hundedame. Sie hat keine Chance gegen die jungen Sprinter.«


  »Aber ganz viele Leute vor uns haben auch auf sie gesetzt«, sagte Dumpy. Er hatte mit seinen guten Hörhörnern gelauscht.


  Paddock furzte verwundert. »Wieso setzen die Leute auf so eine Außenseiterin?«


  Nachdem alle Olchis und Fritzi ihre Wetten abgeschlossen hatten, suchten sie sich Plätze auf der Tribüne.


  Von den schrägen Rängen hatte man einen guten Blick auf die Rennstrecke.


  »Foul fart! Sieht so aus, als ob die Olchi-Kids auch mitmachen wollen!« Dumpy zeigte nach unten.


  Die Olchi-Kinder hatten sich unbemerkt weggeschlichen und flitzten auf die Startboxen für die Windhunde zu!


  »Aber das geht doch nicht!«, rief Paddock. »Die Olchi-Kids sind doch gar nicht zum Rennen angemeldet! Hol sie sofort von der Bahn, Dumpy!«


  Wenig später kehrte der Detektiv-Gehilfe mit den Olchi-Kindern auf die Tribüne zurück.


  »Muffelfurzteufel! Wir wollten so gern mit den Windhunden um die Wette laufen!«, rief das eine Olchi-Kind.


  Währenddessen wurden unten die Rennteilnehmer zu den Startboxen geführt. Jeder Hund trug eine Stoffbinde mit einer Nummer um den Brustkorb. Der Stadionsprecher nannte die Hundenamen und die Namen ihrer Trainer und Besitzer. Sprinkler war ein zappeliges Kerlchen mit der Nummer eins. Ihm folgte die Hündin Superball, die auch sehr gut in Form zu sein schien.


  »Nummer drei ist Mush Dumpling, und Slobber Cloth hat die vier«, erklärte Paddock. »Und da kommt Gracy.«


  Die alte Hundedame schlich müde über die Bahn. Ihr Fell war an vielen Stellen so grau wie die Haare ihres Besitzers Theo, der sie an der Leine führte.


  »Oh… Jetzt bin ich nicht mehr sicher, ob es so schlau war, auf Gracy zu wetten«, murmelte Fritzi.
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  Doch die Boxentüren wurden bereits geschlossen.


  Ein Mann schwenkte eine Fahne vor den Hundenasen. Schlagartig wurden die Zuschauer mucksmäuschenstill. Sogar die Olchi-Kinder hielten vor Anspannung die Luft an.


  KLACK!– öffneten sich plötzlich die Gatter, und die Windhunde stürmten heraus!


  Die Zuschauer brüllten los und feuerten die Tiere an.


  »Woher wissen die Hunde denn, wo sie hinlaufen müssen?«, fragte das eine Olchi-Kind.


  »Das wissen sie gar nicht. Sie jagen einfach dem falschen Hasen nach.« Paddock zeigte auf einen Stoff-Fetzen, der auf einer Schiene an der Rennbahn entlangsauste.


  »Die haben wohl keinen echten Hasen gefunden, der den Job machen wollte!«, vermutete das andere Olchi-Kind.


  Sprinkler übernahm schnell die Führung, doch Superball war ihm dicht auf den Fersen.


  [image: ]


  »Lauf, Sprinkler!«, rief Paddock.


  Slobber Cloth und Mush Dumpling kämpften sich an Superball heran.


  »Matschiger Sockenkloß! Gib Furzgas, Slobber Cloth! Bleib dran, Mush Dumpling!«, riefen die Olchi-Kinder und Dumpy aufgeregt.


  Gracy dagegen lag schon kurz nach dem Start weit zurück.


  Fritzi rutschte enttäuscht tiefer in ihren Sitz.


  »What the mud…!« Paddock sprang auf.


  »Was ist auf einmal mit den Hunden los?«, rief Dumpy.


  Die Windhunde verließen die Rennbahn! Die wilde Meute flitzte über den Rasenplatz in der Stadionmitte!


  Manche Zuschauer schrien oder hielten sich erschrocken die Hände vors Gesicht.


  »Die Hunde hüpfen, als ob ihnen Bienen in die Popos piksen!«, rief das eine Olchi-Kind.


  Sprinkler und Superball hechteten hin und her. Mush Dumpling und Slobber Cloth kamen sich in die Quere und purzelten übereinander!


  »Die haben keine Bienen hinterm Po, sondern Kaninchen vor der Nase!«, rief Dumpy erstaunt.


  Tatsächlich: Eine Kaninchenfamilie hatte die Windhunde abgelenkt. Die kleinen Tiere schlugen Haken und versuchten, den gierigen Hundeschnauzen zu entkommen.


  Nur die alte Gracy beachtete die Kaninchen gar nicht. Völlig unbeirrt zockelte sie weiter die Bahn entlang!


  »Gracy! Du schaffst das!«, feuerte Fritzi die alte Hündin an.


  »Anscheinend hat Gracy die Störenfriede überhaupt nicht bemerkt!«, wunderte sich Paddock.


  »Vielleicht sieht sie nicht mehr so gut? Und ihre Nase ist bestimmt auch nicht mehr die beste«, vermutete Dumpy.


  Als einziger Hund erreichte Gracy schließlich das Ziel. Sie hatte gewonnen!
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  »Bravo! Fritzi lag mit ihrer Wette krötenrülpsrichtig!« Die Olchi-Kinder zerrissen das Programmheft und warfen die Papierschnipsel wie Konfetti über die Praktikantin.


  Die anderen Hunde beruhigten sich allmählich wieder.


  Die Kaninchen waren genauso plötzlich verschwunden, wie sie aufgetaucht waren.


  
    Ein alter Hase

  


  »Ich will noch meinem Freund Eddie Hallo sagen. Er ist der Chef der Rennbahn«, verkündete Paddock, nachdem sie Fritzis Wettgewinn abgeholt hatten.


  Eddie saß traurig in seinem Büro, einem kleinen, unordentlichen Raum mit Blick ins Stadion.


  »Das ist jetzt schon das dritte Rennwochenende, an dem die Karnickel auf die Bahn laufen!« Er seufzte.
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  »Ach, wirklich?«, fragte Paddock erstaunt.


  »Yes! Immer kurz nach dem Start kommen sie aus ihren Löchern«, erzählte Eddie.


  »Das Hunde-Kuddelmuddel war doch lustig! Hihi!« Das eine Olchi-Kind kicherte.


  »So ein Rennen soll aber nicht lustig sein, sondern spannend«, erklärte Eddie. »Und das wird es nicht, wenn Theo mit seiner Hündin Gracy jedes Mal gewinnt! Die alte Hundedame ist nämlich die Einzige, die trotz der Kaninchen regelmäßig ins Ziel spaziert!«


  »Wir lassen Olchi-Oma auch manchmal gewinnen, damit sie keine schlechte Laune kriegt«, sagte das andere Olchi-Kind, um ihn zu trösten.


  Eddie schüttelte den Kopf. »Ich fürchte, die anderen Hundebesitzer machen das nicht mehr lange mit.«


  »Wieso denn nicht?«, fragte Dumpy.


  »Weil sie auch mal gewinnen wollen! Sonst lassen sie ihre Greyhounds bald in einem anderen Stadion starten– einem ohne Kaninchen!« Der Rennbahn-Chef nahm die Kappe vom Kopf und wischte sich mit dem Handrücken über die Stirn. »Die Wetten laufen auch nicht gut für mich. Wenn die Leute einen falschen Tipp abgeben, verlieren sie Geld an mich. Wenn sie mit ihren Wetten aber richtigliegen, muss ich ihre Gewinne auszahlen. Inzwischen setzen fast alle nur noch auf Gracy und behalten damit recht!«


  »Diese Kaninchenfamilie kann man doch bestimmt einfangen oder vertreiben«, sagte Paddock.


  »Ich verteile immer Fallen auf der Bahn, wenn kein Rennen stattfindet«, erzählte Eddie. »Aber dann tauchen die Karnickel gar nicht auf!«


  »Lass doch die Hunde nach ihnen suchen!«, sagte Dumpy.


  »Hab ich auch schon probiert.« Eddie winkte ab. »Die haben ihre feinen Nasen nur in die Lüftungsschächte unter der Tribüne gesteckt. Da hatten vermutlich ein paar Zuschauer ihre Hotdog-Reste reingeworfen! Aber Kaninchengänge haben die Hunde nicht gefunden.«


  »Very strange! Die Kaninchen müssen doch irgendwo herkommen…«, überlegte Paddock.


  »Und eigentlich erschrecken sie sich so leicht«, sagte Fritzi. »Sie müssten sich in ihrem Bau verkriechen, wenn die Leute beim Start losschreien!«


  »Die sind ganz schön plemplem«, fand Dumpy. »Dass sie den Hunden direkt vor die Sabbermäuler hüpfen…«


  »Vielleicht haben die Kaninchen gewettet, dass sie schneller sind!«, rief das eine Olchi-Kind.


  Eddie zuckte mit den Schultern. »Wenn das so weitergeht, kann ich den Laden jedenfalls bald dichtmachen!«


  »Diesem Theo gefallen die Kaninchen-Attacken bestimmt. Ohne sie hätte seine blinde, nasenschwache Gracy nämlich keine Chance, zu gewinnen! Aber so kassiert der alte Mann jedes Preisgeld!« Paddock kratzte sich nachdenklich am Hut. »Vielleicht hilft er seinem Glück ja auf die Sprünge…«
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  Eddie sah ihn überrascht an. »Meinst du, Theo steckt hinter der Kaninchenplage? Wie soll er die Karnickel denn im richtigen Moment auf die Bahn locken? Das geht doch gar nicht!«


  »Keine Ahnung, wie er das anstellt. Aber wenn an den Kaninchen-Attacken was faul ist, dann kriegen wir es raus!«, rief Paddock. »Du hast doch bestimmt Theos Adresse.«


  »Na klar, bei den Rennanmeldungen.« Eddie begann, hektisch in den Papierstapeln auf seinem Schreibtisch zu wühlen. »Hier ist sie: Theo Harestable.«


  Er gab dem Olchi-Detektiv einen Zettel.


  »Perfect! Dann werden wir den Hundebesitzer mal unter die Lupe nehmen!« Paddock furzte angriffslustig.


  Es war schon spät, darum verschob Paddock den Besuch bei Theo auf den nächsten Morgen.


  Der alte Mann wohnte am Rand einer Schrebergarten-Siedlung. Ein hoher Bretterzaun umgab das Grundstück.


  Paddock fand ein Astloch und spähte hindurch.


  »Siehst du was?«, fragte das eine Olchi-Kind.


  »Yes. Eine Menge Müll und einen klapprigen Bauwagen«, sagte Paddock.


  »Klingt olchig!«, rief das andere Olchi-Kind.


  Dumpy entdeckte ein paar modrige Zaunbretter. Er musste sie nur anstupsen, da brachen sie auch schon ab.


  Durch das Loch krochen die Olchis in den Garten.


  Nur Fritzi blieb draußen, um Wache zu halten.


  Paddock zeigte auf das Bauwagen-Fenster über seinem Kopf. »Ich brauch den Olchi-Lift!«


  Eilig machte Dumpy einen Handstand und zog die Knie an.


  Paddock setzte sich auf die Fußsohlen seines Gehilfen. Dann drückte Dumpy die Beine durch und stemmte seinen Chef nach oben vor das Fenster.
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  »Da schnarcht Theo in einem Schaukelstuhl! Gracy liegt neben ihm und schläft auch«, flüsterte Paddock. »Das heißt, wir können uns hier draußen in Ruhe umsehen…«


  »Haaaatschiiii!« Etwas kitzelte Dumpy an der Knubbelnase.


  »Psssst!«, zischte Paddock. »Du weckst sie noch auf!«


  Dumpy hielt die Luft an. Er schielte zur Seite und starrte direkt in ein glänzendes Kaninchenauge! »Uuuaaaa!« Vor Schreck knickten seine Arme ein, und Paddock rutschte von Dumpys Füßen auf den Rasen.


  »Auuutsch! Kannst du mich nicht mal normal absteigen lassen?«, schimpfte der Olchi-Detektiv. Dann stutzte er.


  Fünf Kaninchen wuselten um sie herum!


  »Boggy sock! Wo kommen die jetzt her?«


  »Wir haben sie freigelassen!«, rief das eine Olchi-Kind.


  Es zog Paddock und Dumpy hinter den Bauwagen.


  Neben allerhand Schrott standen dort mehrere Kaninchenställe am Bretterzaun. Das andere Olchi-Kind war gerade dabei, die letzten Käfigtüren zu öffnen.


  »What the mud…! Ich glaube, wir haben die Rennbahn-Kaninchen gefunden!«, rief Paddock erstaunt.


  »Hä? Wir sind doch gar nicht auf der Rennbahn!«, wunderte sich Dumpy.


  »No. Aber der alte Theo besitzt genug Karnickel, um immer ein paar von ihnen dorthin mitzunehmen! Kombiniere: Theo setzt die Tiere beim Start aus, damit sie die anderen Hunde ablenken und seine Gracy gewinnt!«, erklärte Paddock.


  »Das ist ja Betrug!« Dumpy furzte empört.


  »Yes! Das müssen wir jetzt nur noch beweisen!«, rief Paddock.


  BÄNG! BOING! BANG!


  Die Olchis zuckten zusammen.


  »Was habt ihr hier zu suchen?«, brummte eine grimmige Stimme. Sie fuhren herum.


  Vor ihnen stand Theo mit wütendem Gesicht. Er hielt eine Bratpfanne und einen Kochlöffel in den Händen. Offensichtlich hatte er mit dem Löffel auf den Pfannenboden geschlagen, um ihnen Angst zu machen.


  Neben ihm hechelte seine Hündin Gracy.


  »Habt ihr meine Kaninchen freigelassen?« Ohne die Antwort abzuwarten, rief der alte Mann: »Gracy! Fass!«
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  Der Windhund knurrte und bleckte die Zähne.


  »Hallo, Gracy! Machen wir ein Wettrennen?«, riefen die Olchi-Kinder und liefen fröhlich auf den Hund zu.


  Dumpy wusste, dass sie sich mit allen Tieren gut verstanden. Trotzdem traute er sich nun kaum hinzusehen.


  Doch Gracy wedelte sofort mit dem Schwanz.
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  Theo verzog ärgerlich das Gesicht.


  Schnell zückte Paddock seinen Detektivausweis. »Mister Paddock, Olchi-Detektiv. Wir kommen im Auftrag von Eddie. Es geht um die Kaninchen auf der Rennbahn…«


  Theos Miene hellte sich schlagartig auf. »Ach so! Das ist ein Ding, was?« Der alte Mann lachte. »Wer hätte gedacht, dass meine Gracy noch mal so abräumen würde?«


  Paddock nickte. »Yes. Das ist wirklich erstaunlich! Und wie ich sehe, haben Sie selbst auch Kaninchen…«


  »Ich züchte sie schon seit Jahren!« Stolz pflückte Theo ein Tier vom Rasen und kraulte es hinter den Ohren.


  »Ist das nicht ein seltsamer Zufall?«, fragte Paddock.


  Theo sah ihn verblüfft an. »Was meinen Sie…?«


  Paddock ließ seinen Blick über den verwilderten Garten und den schäbigen Bauwagen schweifen. »Sie können das Geld, das Gracy gewinnt, sicher gut gebrauchen.«


  »Was soll das? Denkt ihr etwa, das sind meine Kaninchen bei den Hunderennen?«, fragte Theo verdutzt.


  »Sind es denn Ihre?«, fragte Paddock.


  »No! Ich bin doch kein Betrüger!«, rief der alte Mann. »Mit den Kaninchen auf der Rennbahn hab ich nichts zu tun! Ich hab einfach nur Glück, dass Gracy an die Tiere gewöhnt ist. Kaninchen sind ihre Freunde, sie lebt hier mit ihnen und jagt sie nicht!«


  »Aber dem falschen Hasen läuft sie schon hinterher«, staunte Paddock.


  »Ich habe Gracy beigebracht, stur der Bahn zu folgen, ganz gleich, was passiert. Sie weiß, dann kriegt sie am Ende ein Leckerli«, erklärte Theo.


  »Aha! Das passt doch perfekt zu meiner Theorie, dass Sie die Kaninchen ins Stadion bringen, damit Gracy gewinnt!«, hakte Paddock nach.


  KA-RUMS! KLOINK!


  Theo hatte die Pfanne und den Kochlöffel schwungvoll zu dem Schrott neben den Kaninchenställen geworfen. »Ich bin ein alter Hase. Ich weiß alles über Kaninchen, und das Greyhound Stadium kenne ich seit vielen Jahren! Darum werde ich euch jetzt helfen, die Rennbahn-Kaninchen einzufangen. So einen Verdacht lasse ich nicht auf mir sitzen! Gracy, wir begleiten die Herrschaften ins Stadion!«


  Paddock zögerte. »Da wollen wir jetzt eigentlich gar nicht hin.« Der Olchi-Detektiv tippte zum Abschied mit zwei Fingern an seinen Hutrand. »Aber danke für das Angebot. Wir sehen uns!« Es klang ein bisschen wie eine Drohung.
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    Eine müffelnde Spur

  


  Die Rennbahn öffnete erst am Abend, doch Paddock hatte einen Schlüssel von Eddie bekommen. Er drehte ihn klappernd im Schloss des Eingangstors.
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  »Warum hast du Theo gesagt, dass wir woanders hingehen?«, wunderte sich Dumpy.


  »Weil ich nicht weiß, ob wir ihm trauen können«, erklärte Paddock. »Immerhin ist er unser Hauptverdächtiger. Vielleicht wollte er gar nicht wirklich helfen, sondern uns nur ausspionieren und auf eine falsche Fährte locken!«


  »Ich mag Theo«, sagte das eine Olchi-Kind. »Er hat leckeren Müll in seinem Garten.«


  »Und Gracy furzt fast so stinkig wie ein Olchi!«, rief das andere Olchi-Kind.


  Paddock führte sie ins Stadion. »Yes. Aber als Detektive müssen wir uns an die Tatsachen halten. Wir brauchen Beweise– entweder dafür, dass Theo die Kaninchen hier aussetzt, oder dafür, dass er es nicht tut!«


  »Und jetzt suchen wir nach den Beweisen?«, fragte Dumpy.


  »Exactly! Wir fangen vor der Tribüne an. Dort sind alle Hundebesitzer vorbeigelaufen, als sie ihre Tiere in die Startboxen gebracht haben«, erinnerte sich Paddock.


  Dumpy ging in die Knie und kroch schnuppernd auf allen vieren um seinen Chef herum.


  »Was machst du da?«, fragte Paddock verwirrt.


  »Ich suche auf Hunde-Art. Eine feine Nase hab ich nämlich auch!«, erklärte der Detektiv-Gehilfe.


  Die Olchi-Kinder kicherten und machten es ihm sofort nach.


  Paddock und Fritzi verließen sich lieber auf ihre Detektiv-Lupen.


  »Rostiger Kröterich!«, rief das eine Olchi-Kind kurz darauf von der Tribüne. »Hier müffelt es nach Kaninchenpups!«


  »Beweg dich nicht!« Paddock eilte sofort zu ihm.


  Nicht bewegen war allerdings nicht so einfach. Eine Hand und ein Bein des Olchi-Kinds hingen in der Luft. Paddock hatte es mitten im Krabbeln gestoppt.


  Rasch untersuchte der Olchi-Detektiv die Sitzreihen. »Smelly feet! Hier liegt wirklich ein Kaninchenköttel! Und da, ein Stück weiter, ist noch ein Häufchen! Vielleicht finden wir noch mehr!«


  »Darf ich mich jetzt wieder bewegen?«, fragte das Olchi-Kind.
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  »Yes. Aber nicht auf die Häufchen treten! Das sind Beweisstücke. Wir stellen sie später sicher«, erklärte Paddock.


  Sie entdeckten tatsächlich weitere Köttel und tippelten von Häufchen zu Häufchen durch die Zuschauerreihen.


  Paddock, der voranging, hatte seine Glupschaugen auf den Boden gerichtet. Deshalb merkte er nicht, dass er auf eine Metalltür am Tribünenrand zusteuerte…


  KLONK!


  »Auuu!« Er rieb sich die Stirn. »Very interesting. Ich bin gespannt, ob es da drin auch Hinweise auf Kaninchen gibt.«


  Die Tür war unverschlossen. Dahinter führte eine Treppe ein Stockwerk tiefer zu einem Schnellimbiss. Noch hatte der Imbiss zu, er öffnete erst kurz vor dem Rennen.


  Doch nichts deutete darauf hin, dass in den Räumen Kaninchen gewesen waren.


  Über eine weitere Treppe gelangten die Olchi-Detektive und die Olchi-Kinder in den Keller.


  Fritzi knipste ihre Taschenlampe an.


  Alte Startboxen rosteten in einem Lagerraum vor sich hin. Ein Stück weiter war eine Kammer, in der allerhand Zeug aufbewahrt wurde: Besen, Eimer, ein Rasenmäher und viele andere Gerätschaften standen dort herum.


  »Schau mal, Boss!« Dumpy war in die Hocke gegangen und zeigte auf die Wand. Die Tapete sah an dieser Stelle wie abgekratzt aus.


  Paddock betrachtete das Wandstück durch seine Lupe. »Slithery slime! Das sind Spuren von Kaninchenzähnen!«


  »Gut, dass die Tierchen nicht an dem Stromkabel hier geknabbert haben.« Dumpy fuhr mit dem Finger am Kabel entlang. Es führte zu einem verstaubten Sicherungskasten voller Spinnweben. »Aber… Das gibt’s doch nicht!« Im Schein von Fritzis Taschenlampe zeigte der Detektiv-Gehilfe auf einen vergilbten Aufkleber.


  »Elektromeister Theo Harestable«, las Paddock verdutzt. »Das ist der Besitzer von Gracy!«


  »Vielleicht hat der alte Theo vor vielen Jahren die Stromleitungen im Stadion verlegt!«, rief Fritzi aufgeregt.


  »Yes… Wahrscheinlich lange bevor Eddie den Betrieb übernommen hat«, sagte Paddock. »Das heißt, Theo kennt diesen Raum! Und wahrscheinlich war er mit seinen Kaninchen hier unten!«
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  »Hä? Aber wozu? Der Keller ist doch verpfützt weit weg von der Rennbahn!«, wunderte sich Dumpy.


  »Können wir jetzt wieder raus zu den Köttelhäufchen gehen?«, rief das eine Olchi-Kind angeekelt. »Hier stinkt’s nach frischer Luft! Bäh!«


  Paddock reckte seine Knubbelnase in die Höhe. »Das stimmt… seltsam… Dabei schlummert in Kellerräumen meist ein angenehmer Modermief…«


  »Irgendwo muss eine Lüftung sein«, vermutete Fritzi.


  Beide Olchi-Kinder waren schon hellgrün im Gesicht.


  Paddock rülpste alarmiert. »Moment mal! Eddie hat doch erzählt, dass die Suchhunde ihre Nasen in die Lüftungsschächte unter der Tribüne gesteckt haben…«


  »Yes. Weil da Hotdog-Reste drin waren«, sagte Dumpy.


  »Und wenn sie doch keine Hotdogs, sondern Kaninchen gewittert haben?«, fragte Paddock.


  »Kaninchen-Gewitter?«, fragte das eine Olchi-Kind.


  Auch Dumpy starrte seinen Boss verständnislos an.


  »Quick! Wir müssen herausfinden, wo die Frischluft herkommt. Dann erkläre ich es euch!«, rief Paddock.


  Die Olchis liefen schnuppernd durch den Raum, während Fritzi die Wände mit ihrer Taschenlampe absuchte.


  »Iiiigiiiiitt! Ich hab’s!« Dumpy deutete auf mehrere kleine Gitter knapp unter der Zimmerdecke.


  Sie ließen sich leicht abnehmen. Dahinter wurden schmale Schächte sichtbar, die nach oben führten.


  »Kaninchen passen da durch. Und vermutlich kommen sie am Ende der Luftschächte genau auf der Rennbahn raus!«, stellte Paddock fest.


  »Jetzt kapier ich’s: Du meinst, wir sind hier unten zwar weit weg von der Bahn, aber für die Kaninchen gibt es eine Abkürzung!«, erkannte Dumpy.


  »Exactly! Bleibt die Frage, weshalb sie durch die Schächte rausklettern, wenn oben die Hunde los sind und die Leute schreien«, überlegte Paddock.


  BRRRRRRRRRRRRRRRRRRRR!


  Ein Höllenlärm dröhnte auf einmal durch den Raum!


  Dumpy hielt sich die empfindlichen Hörhörner zu. Das war ein echtes Kunststück, denn Olchis haben bekanntlich drei Hörhörner, aber nur zwei Hände.


  »Wo kommt denn der Radau her?«, brüllte er. Dann sah er es: Die Olchi-Kids hatten Apparate entdeckt, mit denen man Laub zusammenpusten konnte.


  »Die lagen hinter dem Rasenmäher!«, riefen die Olchi-Kinder. Sie wirbelten mit dem Luftstrom den Kellerstaub auf. »Die machen schöne Dreckwolken! Hihi!«
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  »Aufhören!« Fritzi bekam einen Hustenanfall.


  Enttäuscht stoppten die Olchi-Kinder die Geräte.


  Dumpy betrachtete die Laubbläser neugierig. »Wie funktioniert das?«


  »Das Ding, das die Olchi-Kids auf dem Rücken tragen, saugt die Luft an. Und durch das Plastikrohr in ihrer Hand wird sie dann mit voller Wucht wieder rausgedrückt«, erklärte Paddock.


  »Olchig! Nur der Lärm ist zum Weglaufen«, fand Dumpy.


  »Yes!« Paddock stutzte. »Rotten rat! Erst recht, wenn man ein ängstliches Kaninchen ist! Es könnte doch sein, dass die Tiere damit auf die Rennbahn gescheucht werden!«


  »Ja, vielleicht pustet Theo sie mit den Radau-Dreck-Schleudern durch die Luftschächte!«, rief das eine Olchi-Kind. »Und oben ploppen sie dann raus wie Spuckekügelchen aus einem Blasrohr!«


  »No. Der Lärm reicht völlig aus! Davor fliehen die Tiere bestimmt– ganz egal, was gerade oben auf der Bahn passiert«, sagte Paddock. »Nachdem Theo seine Gracy in die Startbox geführt hat, läuft er hier runter. Die Kaninchen hat er sicher schon vorher hergebracht. Er setzt sie in die Luftschächte und schaltet die Laubbläser an. Die Tiere erschrecken sich und flitzen von dem Lärm weg in Richtung Rennbahn. Sobald sie draußen sind, eilt Theo zurück auf die Tribüne. Gracy gewinnt, und die Kaninchen flüchten vor den Hunden zurück in den Keller. Hier kann Theo sie später einsammeln.«


  »Cheesy flyshit! Das passt alles perfekt zusammen!«, staunte Dumpy.


  »Yes! Jetzt haben wir ihn!«, freute sich Paddock. »Los, wir gehen auf die Tribüne und sichern die Häufchen!«
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    Krumme Hunde

  


  »Hier sind keine Häufchen mehr!«, rief das eine Olchi-Kind.


  Wieder hatten alle die Augen auf den Tribünenboden gerichtet. Doch die Kaninchenköttel waren verschwunden!


  WUMPH!


  »Heee!« Das andere Olchi-Kind war mit jemandem zusammengestoßen. Jetzt leckte eine feuchte Hundezunge seine Hand ab. »Gracy!«, rief das Olchi-Kind freudig.


  »Und Theo!«, rief Paddock überrascht.


  Der Hundebesitzer sah ihn verblüfft an. »Was macht ihr denn hier?«


  »Das könnte ich Sie genauso fragen!« Paddock starrte auf einen durchsichtigen Plastikbeutel in Theos Hand. Darin hatte der alte Mann alle Häufchen eingesammelt!
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  »Ihr wolltet doch gar nicht zur Rennbahn gehen! Deshalb bin ich selbst hergekommen und hab nach den Kaninchen gesucht.« Theo hielt den Plastikbeutel hoch. »Diese Köttel wollte ich euch zeigen…«


  »Von wegen!«, schnaubte Paddock. »In Wahrheit sind Sie gerade dabei, Beweise zu vernichten!«


  »Was? Nein!«, rief Theo. »Ich bin hier, um euch zu helfen und die Sache aufzuklären!«


  »Die Sache ist bereits aufgeklärt.« Paddock furzte scharf. »Wir werden ja sehen, ob noch Kaninchen auf die Rennbahn springen, wenn Sie keine Möglichkeit mehr haben, die Tiere durch die Kellerschächte zu jagen!«


  »Durch die… was?« Theo starrte ihn fassungslos an.


  »Fritzi, ruf die Polizei. Das Gefängnis bekommt einen neuen Bewohner!«, rief Paddock.


  »Aber… Ich bin unschuldig!«, protestierte der alte Mann verzweifelt. »Und… Außerdem… Was passiert dann mit Gracy? Wer kümmert sich um meine Kaninchen?«


  »Wir passen auf sie auf«, versprachen die Olchi-Kinder.


  Während Fritzi mit der Polizei telefonierte, verabschiedete Theo sich von der Hündin. Traurig streichelte er ihren Kopf.


  »Jetzt tut er mir fast leid«, flüsterte Dumpy.


  »Mir auch«, sagte Paddock. »Aber es spricht nun mal alles gegen ihn.«
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  Am Nachmittag besuchte Paddock noch einmal seinen Freund Eddie. Er erzählte dem Rennbahn-Chef von den erfolgreichen Ermittlungen.


  »Dann ist der Fall ja gelöst«, sagte Eddie.


  Paddock nickte nachdenklich.


  »Du scheinst aber nicht gerade glücklich darüber zu sein«, stellte Eddie fest.


  »Yes. Weil ich das blöde Gefühl habe, dass irgendwas an der Geschichte nicht stimmt«, erwiderte Paddock.


  Eddie sah ihn erstaunt an. »Wie meinst du das?«


  »Es passt alles viel zu gut zusammen: Gracys Siege dank der Kaninchenfamilie, Theos Kaninchenzucht, sein früherer Elektriker-Job hier im Stadion… Es ist, als hätte mir jemand den Täter auf einem leckeren Müllberg direkt vor die Nase geschoben!« Paddock kniff die Glupschaugen zusammen. »Du wirkst übrigens auch nicht gerade begeistert, dass die Kaninchenplage nun ein Ende hat!«


  Eddie seufzte. »Ich freu mich und bin dir echt dankbar. Aber für mich kommt das leider zu spät.«


  Paddock rülpste verwundert.


  »Ich musste mir von der Bank viel Geld leihen, um den Betrieb am Laufen zu halten. Nun wollen die Bank-Leute es wiederhaben– und zwar sofort!«, erzählte Eddie bedrückt.


  »Aber du kannst es nicht zurückzahlen?«, fragte Paddock.


  »Exactly. Deshalb werden sie mir die Rennbahn wegnehmen. Die sind ganz scharf darauf!«


  Paddock horchte auf. »Bei welcher Bank hast du dir denn das Geld geliehen?«


  »Bei der einzigen, die bereit war, mir noch was zu geben: die Fine Bank Jackal. Diesen Brief habe ich heute bekommen.« Eddie fischte das Papier von einem Stapel und legte es Paddock hin.


  Der Olchi-Detektiv riss die Glupschaugen auf. Mit zitterndem Finger deutete er auf das Zeichen der Bank.


  »Jetzt wird mir einiges klar!« Paddock furzte stinkig.


  Eddie sah ihn verdattert an. »Was denn?«
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  »Das ist die Abkürzung von Firebomb Jack!«, rief Paddock.


  »Vom Londoner Gangsterkönig?«, fragte Eddie entsetzt. »Ihm gehört die Bank? Aber was bedeutet das?«


  »Firebomb Jack will dein Wettgeschäft übernehmen, darum hat er dir das Geld geliehen!« Paddock schlug wütend mit der Faust auf den Tisch. »Und die Kaninchen gehörten bestimmt auch zu seinem miesen Plan! Kombiniere: Firebomb Jacks Gangster haben die Karnickel eingesetzt, damit du nichts mehr verdienst und ihm das Geld nicht zurückgeben kannst!«


  »Aber… was hat der alte Theo damit zu tun?«, stammelte Eddie verwirrt.


  »Stinky pot! Gar nichts! Wir haben den Falschen geschnappt!«, rief Paddock. »Die Halunken haben alles so aussehen lassen, als ob Theo der Schuldige ist. Sie brauchen nämlich einen, dem sie die Kaninchen-Attacken in die müffelnden Schuhe schieben können, damit ihr Betrug nicht auffliegt! Und ich bin darauf hereingefallen!« Der Olchi-Detektiv zog die Melone vom Kopf und zerknüllte den Hut in seinen Händen. »Na wartet…!«
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  »Was hast du jetzt vor?«, fragte Eddie.


  »Wir holen Theo aus dem Knast. Der Polizeichef wird im Fernsehen verkünden, dass unsere Beweise gegen ihn nicht ausreichen. Dann müssen die Gangster noch einmal nachlegen!«


  »Und du meinst, sie schicken die Kaninchen wieder auf die Rennbahn?«, fragte Eddie.


  »Yes!« Paddock setzte den verbeulten Hut auf seinen Kopf. »Aber diesmal drehen wir den Spieß um…«


  »Willst du die Gangster etwa im Keller überraschen?«, fragte Eddie. »Das könnte ziemlich gefährlich werden!«


  »No. Ich hab eine bessere Idee… Wie viel Zeit bleibt uns noch, bis du das Stadion an die Bank abgeben musst?«


  »Heute Abend ist meine Abschiedsvorstellung«, sagte Eddie. »Mein allerletztes Rennen.«


  »Das werden wir ja noch sehen!«, rief Paddock.


  Während Dumpy und Fritzi am Rand der Tribüne auf ihren Chef warteten, lieferten sich die Olchi-Kinder ein Wettrennen mit Gracy. Um sie davon abzulenken, dass ihr Herrchen fort war, ließen sie die Hündin gewinnen.


  »Wir sind reingelegt worden!« Paddock kam aufgeregt aus Eddies Büro. Hastig erzählte er von Firebomb Jacks Betrug. »Fritzi, ruf bitte sofort den Polizeichef an!«


  Die Praktikantin zückte ihr Handy. »Geht klar, Chef!«


  »Und wir brauchen die beiden Lärmmaschinen aus dem Keller«, sagte Paddock.


  »Die holen wir!«, riefen die Olchi-Kinder und flitzten zusammen mit Dumpy los.


  »Perfect!«, rief Paddock, als sie mit den Laubbläsern zurückkamen. Er hatte in der Zwischenzeit alles mit dem Polizeichef besprochen. »Jetzt werden wir Theo in seinem Garten empfangen!«


  Nachdem sie auf Theos Grundstück angekommen waren, versorgten die Olchi-Kinder zunächst die Kaninchen und Gracy mit Futter.


  Dann stoppte auch schon ein Polizeiwagen vor dem Gartentor, und Theo stieg aus.


  Gracy stürmte dem alten Mann freudig entgegen.


  Paddock folgte ihr zögernd. Verlegen blickte er auf seine gammeligen Schuhe. »Ich hab mich geirrt. Es tut mir leid.«


  »Immerhin hast du den Fehler rasch bemerkt!« Theo grinste. »Ich konnte es mir gar nicht gemütlich machen in meiner Gefängniszelle, da war ich auch schon wieder draußen! Und jetzt ist Schluss mit dem ›Sie‹. I’m Theo.« Er streckte Paddock die Hand hin.


  »Und ich bin Mister Paddock. Für dich nur Paddock!« Der Olchi-Detektiv schlug ein. »Willst du uns trotzdem noch helfen, Theo?«


  »Na klar! Jetzt erst recht!«, rief der alte Mann. »Dieser Firebomb Jack hat versucht, mich reinzulegen. Fast hätte ich die Strafe für seine Gaunereien absitzen müssen!«


  Versöhnt gingen die beiden zu den anderen.


  Paddock weihte nun alle in seinen Plan ein. »Die Gangster wollen, dass wir Theo weiter verdächtigen. Darum müssen sie die Kaninchen wieder auf die Rennbahn scheuchen. Aber wir bauen die Laubbläser vorher um…«


  Fritzi zückte ihr Handy. »Soll ich Professor Brausewein anrufen, damit er uns dabei hilft?« Der Professor war Paddocks Freund und ein geschickter Erfinder. Er hatte schon viele Geräte für die Olchi-Detektive ausgetüftelt.


  »Ich denke, das ist diesmal nicht nötig.« Paddock sah Theo an. »Du bist doch Elektriker und kennst dich aus mit Technik. Kannst du die Laubbläser für uns umbauen?«


  »Und ob!«, rief Theo.


  Dann erzählte der Olchi-Detektiv ihm ganz genau, was er sich vorstellte.
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    Pustekuchen!

  


  Theo zupfte nachdenklich an seinem Ohrläppchen. »Hm… Ich müsste die Laubbläser mit einem Turbo verstärken…«


  [image: ]


  »Aber die Gangster dürfen die Geräte auf keinen Fall ausschalten«, sagte Paddock.


  »Ich denke, das kriege ich hin…«, murmelte Theo.


  »Hä? Wozu soll das alles gut sein?«, fragte Dumpy.


  »Das wirst du schon noch sehen!«, freute sich Paddock.


  Theo holte sein Werkzeug aus dem Bauwagen und machte sich sofort an die Arbeit.


  Als er fertig war, wickelte Dumpy die umgebauten Laubbläser in Müllsäcke, und sie kehrten alle gemeinsam damit zum Greyhound Stadium zurück.


  »Wir dürfen uns nichts anmerken lassen«, sagte Paddock vor dem Eingangstor. »Tut so, als ob wir noch nicht wüssten, woher die Kaninchen kommen.«


  »Das wird ein Spaß!« Theo klatschte in die Hände.


  Er ging als Erster ins Stadion. Dort meldete er Gracy wie immer zum Rennen an.


  Die Olchis und Fritzi folgten ihm mit etwas Abstand.


  »Zuerst müssen wir die Laubbläser wieder unauffällig in den Keller bringen«, erklärte Paddock.


  Die ersten Zuschauer strömten bereits auf das Gelände.


  »Das machen wir!«, riefen die Olchi-Kinder.


  »Gute Idee«, fand Paddock. »Vielleicht sind Firebomb Jacks Leute bereits im Stadion. Wenn sie uns Olchi-Detektive komplett auf der Tribüne sitzen sehen, werden sie keinen Verdacht schöpfen. Also los, Olchi-Kids. Beeilt euch!«


  »Wir sind schnell wie ein Furz im Wind!«, rief das eine Olchi-Kind. Schon waren sie verschwunden.


  Paddock, Fritzi und Dumpy suchten sich Plätze in der Tribünenmitte, sodass sie die Tür zu den Kellerräumen im Rücken hatten.


  Damit wollte Paddock die Gangster zusätzlich in Sicherheit wiegen. Aber er setzte seine Detektivbrille auf. Die Brillengläser waren innen verspiegelt und zeigten ihm auch, was hinter ihm geschah. Ohne den Kopf zu drehen, beobachtete der Olchi-Detektiv wenig später zwei finstere Typen, die auf die Tribünentür zugingen. Die Männer trugen Kapuzenpullis und hatten Rucksäcke auf den Rücken, in denen es verdächtig zappelte!
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  »Foul fart! Ich glaube, unsere Falle schnappt gerade zu«, flüsterte Paddock.


  »Wieso? Was siehst du?«, fragte Dumpy aufgeregt.


  Der Rucksack des einen Gauners hatte ein kleines Loch. Plopp!– kullerte ein winziges Häufchen heraus.


  »Einen Kaninchenköttel!«, antwortete Paddock.


  Die Tür fiel hinter den beiden Kerlen ins Schloss.


  »Aber die Olchi-Kinder sind noch nicht zurück!«, flüsterte Fritzi ängstlich.


  »Dumpy, schau nach, wo die Olchi-Kids bleiben«, sagte Paddock. »Aber pass auf, dass Firebomb Jacks Gangster dich nicht sehen!«


  »O.k., Boss!« Dumpy eilte los.


  Der Schnellimbiss unter der Tribüne war jetzt geöffnet und gut gefüllt. Viele Zuschauer versorgten sich mit Limo und Hotdogs.


  Über die Kellertreppe lief Dumpy noch eine Etage tiefer. Vorsichtig schlich er durch die Gänge.


  »Bevor wir die Viecher rausjagen, müssen wir diese Dinger anbringen«, hörte er eine Gangsterstimme.


  Die Tür zur Kammer mit den Lüftungsschächten stand einen Spalt weit offen.


  Dumpy linste hinein. Zwei Männer waren im Raum: Neal Needle und Shawn Spit! Der Detektiv-Gehilfe erkannte sie sofort. Beide gehörten zu Firebomb Jacks Bande. Die zappelnden Rucksäcke mit den Kaninchen hatten sie auf den Fußboden gestellt. Daneben lagen die umgebauten Laubbläser.


  Spit hielt seinem Kollegen einen kleinen Beutel hin.


  Neal Needle zog eine Metallplakette heraus. »Was ist das?«


  »Ohrmarken, auf denen Theos Name steht! Damit kennzeichnen wir die Kaninchen«, erklärte Shawn Spit.


  »Aber das sind doch gar nicht Theos Kaninchen. Die haben wir doch in der Zoohandlung geklaut!«, entgegnete Needle.


  »Es soll ja nur so aussehen, als ob sie Theo gehören! Steck die Marken locker auf die Kaninchenohren…«


  »Unsinn! Dann verlieren sie die Dinger beim Laufen!«, rief Neal Needle ärgerlich.
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  »Das sollen sie ja! Dieser müffelnde Olchi-Detektiv Paddock wird die Marken später finden und der Polizei übergeben. Und dann reichen die falschen Beweise hoffentlich endlich aus, damit Theo an unserer Stelle in den Knast wandert! Paddock war ja anscheinend zu blöd, um die Spuren hier im Keller zu entdecken. Jetzt liefern wir ihm eben andere!«


  Nur mühsam unterdrückte Dumpy einen Rülpser der Empörung.


  Shawn Spit hob den Kopf. Sein Blick fiel auf den Türspalt. »Verdammt!«


  Dumpy wich zurück und hielt die Luft an. Hatte der Gauner ihn gesehen?


  »Ich hab doch gesagt, du sollst die Tür zumachen! Sonst hauen die Karnickel ab!«, schnauzte Spit seinen Gaunerkollegen an. Er knallte die Kellertür vor Dumpys Knubbelnase ins Schloss.


  Leise atmete der Detektiv-Gehilfe aus. Das war gerade noch mal gut gegangen! Nur die Olchi-Kinder hatte er nicht gefunden. Aber ihm blieb jetzt nichts anderes übrig, als zu Paddock und Fritzi zurückzukehren.


  Rasch lief Dumpy die Kellertreppe hinauf.


  Vor dem Schnellimbiss eilte ihm Paddock bereits entgegen. »Was ist passiert? Wo sind die Olchi-Kids?«


  »Keine Ahnung!«, rief Dumpy. »Sie haben die Laubbläser zurückgebracht. Die Geräte hab ich im Keller gesehen. Und die Gangster Shawn Spit und Neal Needle auch! Vielleicht sind die Gauner reingekommen, bevor die Olchi-Kids den Raum verlassen konnten. Und dann mussten sie sich ganz schnell verstecken…«


  »Du meinst, die Olchi-Kids sind noch bei den Gangstern in der Kammer?«, fragte Paddock stirnrunzelnd.


  »Ich weiß es nicht!«, rief Dumpy.


  KNURPSEL! MAMPF! RÜLPS!


  Paddock stutzte. »Das klingt doch wie…«


  Dumpy und er drehten sich zu den Geräuschen um.


  Sie kamen von den Abfalleimern im Schnellimbiss.


  Hinter den Tonnen schauten sechs Hörhörner hervor! Jetzt griff eine kleine, grüne Hand über den Mülleimer-Rand und zog eine gammelige Plastikflasche heraus…


  »Smelly feet! Wir machen uns Sorgen, und die Olchi-Kids futtern sich die grünen Bäuche voll!«, rief Paddock.
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  Dumpy furzte erleichtert.


  »Quick! Hol sie da raus! Das Hunderennen geht gleich los!«, drängelte sein Boss.


  Kaum saßen alle Olchis bei Fritzi auf der Tribüne, da wurde das Rennen auch schon gestartet.


  Wieder stürmten die jungen Windhunde voran und kämpften um den ersten Platz.


  Nur die alte Gracy zockelte gemütlich hinterher.


  Auf einmal kam Unordnung in die Hundemeute. Die jungen Hunde verließen die Bahn und hetzten plötzlich über den Rasen!


  Die Zuschauer schrien und rissen die Arme hoch.


  »Die Kaninchen sind wieder da!«, rief das eine Olchi-Kind und zeigte auf den Platz.


  »Perfect! Die Gauner haben die Karnickel also durch die Schächte gejagt«, sagte Paddock. »Jetzt wollen wir doch mal sehen, ob Theos Laubbläser-Umbau erfolgreich war! In den Keller! Let’s go!«


  »Uaaaaaaah! Ich will hier runter!«


  »Ich auch, aber es geht nicht! Hiiiillllfeeeee!«


  Sie hörten das Geschrei der Gangster schon auf der Treppe. Es übertönte sogar das Dröhnen der Laubbläser.


  Paddock stieß die Tür zum Kellerraum auf. »Das nenne ich auf frischer Tat ertappt!«


  Die Gangster klebten mit den Laubbläsern auf ihren Rücken wie fette Olchi-Popel an der Wand!


  »Haha! Wie geht das denn?«, riefen die Olchi-Kinder.


  »Theo hat die Gebläse mit einem Turbo verstärkt. Dadurch drücken sie noch mehr Luft vorne raus«, erklärte Paddock. »Jetzt ist es wie bei einem Luftballon, aus dem die Luft entweicht: Sie kommt an der einen Seite raus, und der Ballon fliegt zur anderen Seite weg… In diesem Fall sind die Gangster die Ballons– und sie sind nach hinten an die Wand geflogen!«


  Die Ganoven zappelten, aber sie konnten sich nicht befreien. Denn die Laubbläser ließen sich nicht mehr abschalten. Auch dafür hatte Theo gesorgt.
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  »Ihr habt die Kaninchen auf die Rennbahn geschickt, um Eddies Geschäft kaputt zu machen! Die Beweise haltet ihr in euren Händen: Mit den Laubbläsern habt ihr die Karnickel durch die Lüftungsschächte gejagt!«, brüllte Paddock gegen den Lärm an.


  »Was? Äh… nein… Wir wollten draußen nur ein bisschen sauber machen… Da sind die Dinger plötzlich losgegangen«, keuchte Neal Needle. »Bitte, macht sie jetzt aus!«


  »Pah! Ich hab euch belauscht: Ihr wolltet Theo was anhängen, das hab ich ganz genau gehört!«, rief Dumpy.


  »Uff! Ich geb’s ja zu!«, schnaufte Shawn Spit. »Helft ihr uns jetzt endlich runter?«


  »Pustekuchen!«, riefen die Olchi-Kinder.


  Fritzi zückte ihr Handy. »Dann werde ich dem Polizeichef mal Bescheid sagen, dass hier zwei Halunken auf eine Fahrt ins Gefängnis warten!«


  »Exactly!« Paddock grinste zufrieden.


  »Meine Rennbahn ist gerettet!«, rief Eddie glücklich. »Und ohne die Kaninchen werden meine Einnahmen wieder steigen. Dann kann ich endlich meine Schulden bezahlen!« Er schüttelte den Olchi-Detektiven und den Olchi-Kindern die Hände. »Vielen Dank!« Dann ging er zu Theo. »Super, dass du den Olchi-Detektiven geholfen hast. Obwohl Gracy nun wohl nicht mehr gewinnen wird…«


  Theo winkte ab. »Gracy und ich sind sowieso zu alt für diese Wettbewerbe. Und mit den Preisgeldern der letzten Rennen kommen wir eine Weile über die Runden.«


  Eddie kratzte sich nachdenklich am Kopf. »Was machen wir denn jetzt mit den Gangster-Karnickeln?«


  »Um die kümmere ich mich gern!«, rief Theo.


  »Die Kaninchen kötteln froh auf dem Theo seinem Klo!«, rief das eine Olchi-Kind.


  »Krötig! Olchi-Opa ist bestimmt stolz auf dich, wenn du ihm dein Gedicht erzählst!«, rief das andere. »Olchi-Opa reimt nämlich für sein Leben gern.«


  »Ich bin auch sehr stolz auf euch«, sagte Paddock. »Jetzt habt ihr uns schon wieder bei einem Detektiv-Fall geholfen!«


  »Schleimiger Sockenmief! Und das nächste Mal sind wir auch wieder dabei!«, riefen die Olchi-Kinder. »Versprochen!«
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    Die Geheimtipps für Olchi-Detektive


    Lustige Wett-Facts

  


  
    Bei einem Pferderennen stürzte eines der Pferde bereits zu Beginn des Rennens. Noch während des Rennens wettete ein Mann trotzdem auf den Sieg des Pferdes. Und tatsächlich: Auch die anderen fünf Pferde stürzten. Der Reiter des ersten Pferdes war inzwischen wieder aufgestiegen und ritt als Sieger durchs Ziel.


    Ein Profi-Golfspieler wettete gegen zwei andere Golfer, dass er sie besiegen könne, auch wenn er die ganze Zeit nur auf einem Bein stehend spielen würde. Er gewann!


    In einer Fernsehshow wettete ein Hundebesitzer, dass sein Tier mit einem vollen Glas Wasser auf dem Kopf eine Treppe hochlaufen könne– der Hund schaffte es!


    


    Kaninchen, die um die Wette springen? Das gibt es wirklich. Kaninhop heißt diese Sportart, die sich schwedische Züchter vor über 30Jahren ausgedacht haben. Mittlerweile lassen Kaninchenhalter in verschiedensten Ländern ihre Nager über Hindernisse hoppeln.

  


  
    Das ultimative Wörterbuch der Olchi-Detektive

  


  
    
      
        
          	
            Olchi-Englisch

          

          	
            Deutsch

          
        


        
          	
            greyhound

          

          	
            Windhund

          
        


        
          	
            stadium

          

          	
            Stadion

          
        


        
          	
            pence

          

          	
            englische Münze (Kleingeld?)

          
        


        
          	
            Sprinkler

          

          	
            Rasensprenger

          
        


        
          	
            Mush Dumpling

          

          	
            Breikloß

          
        


        
          	
            Slobber Cloth

          

          	
            Sabberlappen

          
        


        
          	
            foul fart

          

          	
            fauliger Furz

          
        


        
          	
            What the mud…!

          

          	
            Was zum Schlamm…!

          
        


        
          	
            very strange

          

          	
            sehr merkwürdig

          
        


        
          	
            Theo Harestable

          

          	
            hare’s stable= Hasenstall

          
        


        
          	
            perfect

          

          	
            perfekt

          
        


        
          	
            boggy sock

          

          	
            Sumpfsocke

          
        


        
          	
            exactly

          

          	
            genau

          
        


        
          	
            smelly feet

          

          	
            Käsefüße

          
        


        
          	
            very interesting

          

          	
            sehr interessant

          
        


        
          	
            slithery slime

          

          	
            Schleimeschlamm

          
        


        
          	
            rotten rat

          

          	
            faulige Ratte

          
        


        
          	
            quick

          

          	
            schnell

          
        


        
          	
            cheesy flyshit

          

          	
            käsiger Fliegenschiss

          
        


        
          	
            fine

          

          	
            fein

          
        


        
          	
            Jackal

          

          	
            Schakal

          
        


        
          	
            stinky pot

          

          	
            Stinkertopf

          
        


        
          	
            I’m = I am

          

          	
            Ich bin

          
        


        
          	
            Let’s go!

          

          	
            Gehen wir!

          
        

      
    

  


  Detektiv-Extras und Zusatzmaterial gibt es hier.


  Mehr von den Olchis gibt es hier.


  Mehr über Erhard Dietl gibt es hier.
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